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· 52. Fortfehung ·«

»Wird alles besorgt, verehrte Nile, mein Alter sipt unten
bei Vater Lindner und bedelt Die Sache durch, wenn Sie sich
vielleicht diesem Familienrate anschließen wollen«« Lothar machte
eine einladende Handbewegung nad Der Tür. �� »Da müßte

doch wohl dümmer wie dumm seini Nu, die Gegenwart
der alten Rike müßt Jhr Euch schon gefallen lassen. Aber sag
mal, Du Jrrwifeh, magst Du ihn denn wirklich» �- Die Alte
sah voll enniger Rührung in das jugendfrifche Mädchenantliy
das sich so zärtlich an sie schmiegte. � �Id, Nile, ieh habe
ihn ja so sehr, so unendlich liebt« � »So segne Dich Gott,
mein Liebling, mein Herzenskind.« � Tränen stürzten der Alten
aus den Augen und- Fkitzchen barg auffdludaenD ihr Köpfchen
an Rikes Brust. �- Loihar wurde es ganz eigen ums Herz �
aber er bekäwpfte tapfer seine Rührseligkeit und zupfte Frihchen
am Ohrläppeheiu � »Komm Fels« sagte er weich, »die Alten
warten« � Ii! Fug ihm strahlend aunidte, da umsaßte er
ohne Umstände ihre schlanke Gestalt und trug fee jauchzend Die
Treppe hinab, hinein in die große Stube, wo der Viajor und
Vater Lindner in ernstem Gespräch beisammen saßen. � Rike
folgte kopfschüttelnd und mnrmelte vor sich hin: »Hab�s zwar
fdon bster in ändern gelesen von �Iuf den Händen tragen,�
aber gesehen hab id�! noch nicht, gesehen noch nidt.�
- » W MI- brinae ich Dir Dein jüngsies Kind,« sagte
Lothar und legte sein in des Majors Arme. � Dieser küßte
zärtlich die reine, weiße Stirn des jungen Mädchens. �Blind
meinen Jungen giiieilid, ileine wilde Hummel,« sagte er und
es war als klopfe feine Stimme vor innerer Bewegung. � -
»Papa,« rief Fels und fireckte dabei auch eine Hand nad Lindner
aus. � �Sie,� fagte der in kowisehem Zorn, obwohl ihm helle
Freudentränen in den blauen Augen schimmerten, �f tat kommt
der alte dumme Vater erst in zweiter Linie. Aber das sage
id Such, von baldiger Heirat und so was sieht« nichts drin,
dazu seid Ihr und oiel zu jung und zu grün. Son drei Jahr«

können, weil »sich»ein großer Teil Des Volkes an den Papierreichtum
klammert. Fur diese letztere Behauptung muß der Reichsfinan ministerDr. Werth no eine nähere Aufklärung geben, sonst kann diese Kund-gebung zu vie Mißver tändnis en führen.

Extra-Krei8blatt-Au8gabe. ««
Morgen, Donnerstag, den 5. August,
wird ein Grttadiretsblati durch den Gene-
ralkommifsar für die Ueberleitung betr.:
,,Registriernug nnd Sicherung deutschen
Vermögens nnd der Ausfiihrnugsbeftiw
mnngen aus dem polnischen Gesetz vom
4. März 1920« ausgegeben werden. Wegen
der großen Bedeutung der Bekanntmachung ist
jedem Leser dringend zu raten, sich in den
Besitz der Verordnung zu setzen. Die Extra-
blattausgabe geschieht in derselben Weise wie
die üblichen Blattausgaben «

Die Exnedition
des ,,Namslauer Smol- und

O. Optik.

Nachrichten
til-ermittelt von Wolf» Telegraphens Würd.

Festes Auftreten Russland-s.
Will. London, 31. Juli. Reuter. Krassin sagte in einer von derDaily Mai «· veröffentlichten IInterreDung: SowjedRußland werde

eine Einmischung bezüglich der Regierung oder der staatsrechtliclienStellun irgend eines Teiles des früheren russischen Reiches einfchließlichMittela iens und des Kaukasus dulden. Er erklärte ferner, die rufsischen
Delegierten müssen auf der Konferenz in London als gleichberechtigtbehandelt werden. «

Kreislilaiierc

ehen oder �hier.� � »Hier nach einem Vierteljahrhundertf siel
Lothar amüfiert ein. »Na, Vater Lindneey das Heiraten besorgen
wir ielber.« � �Sa,� sagte Feld: �lieber! Jahr, zur Zeit
der PsingiXenL Nicht wahr, Privat« �� Das war ihres Vaters
Liebtingslied. Der Alte nickte wehmüiig vor sich hin. -� Der
Mejor aber fab wie suchend im Zimmer umher und dann sing
er an zu reden von Gret und deren Verlobung und wie seltsam
weich es ihn gestimmt, gerade am Weihnacbtsfeste das Verlbbnis
von zweien seiner Kinder zu begeben, am Weihnachtsfesh wo er
einst vor langer Zeit kleinlicher Vorurteile wegen sein ältestes
Kind hinausgesioßen in die Welt. -� Es war das erste Mal,
daß er Horü erwähnte und Fkizchen und die andern lauschten
mit klopfendem Herzen. - »Ich habe einsehen gelernt,� fubr
der alte Major fort, »daß nicht Rang nnd Stand den Menschen
macht, nicht die Art feiner Vefchäftigunm sondern fein Denken,
Fühlen und Handeln.« � Die Stubentür« flog auf, und atem-
los stürzte Klein-Zischen ins Zimmer, ängstlich in Frihchens
Arme fliidienD. � �D, Tante Fels« sagte sie stockend und
nur mühsam ein heftiges Gdludaen untemiieienb, »Gnsie sagt,
Jlse gar keinen hat, keine Maria, keinen Papa, � weil er
weit fort gegangen �- keine Großmut» keinen Großpapa -�
ach, gar niemand.« � Die Kleine schluehzte jetzt berabredenb.
Der Oiajor batte starren Auges auf das Kind gebliekt, es war
als wetterte es in feinen Zügen. � »Wa- fällt denn der
albernen Person, der Gaste, eln,« grollte er, »der will ich mal
Viores lehren, so was dem kleinen Wurm zu sagen. Komm
mal her zu mir, Kleine.« � Seine Stimme, sonst rauch und
hart, war weich und sanft geworden. - Das Kind fab fragend
von einem zum andern. � »Willst Du nidt kommen« � �
Klein-Zischen trat schüchtern näher. »Papa sagt hat, Jlfe Groß-T
bare. nidt quälen soll, sondern warten, bis er Jlfe auf den
Schoß seht, dann soll Jlse lieb au ihm sein und ihn bitten, Fr
Vapa aud lieb au haben, ach � fo sehr liebt« � Das Kind
hob die Hündchen um zu zeigen, wie groß nach ihrer Meinung
die Liebe sein müsse und dem Viajor war es, als lbfe sieh von
seinem Herzen der drüokende Reif, der es fdon fo lange Jahre
umklammert hielt. Große Tränen rannen ihm in den grauen
Hart � reden konnte er nidt, aber er breitete die Arme nach
dem Kinde aus und dieses schmiegte sieh willig hinein. s�- -

Der rnsfisckkpolnisclre Krieg.

uf hinaus, di uftnn wolle sie ihm die Waffenslillstandsbedingungen
WTB Beim-ad, 31. Juli. Südflavlsches Korn-Würd. Die

rumänische Reichsregierung hat an Rußland eine Note in Form einesUltimatums mit der Aufforderung gerichtet, die ruisiichen Truppen aus
Bessarabien sofort zurückzuziehen. Der Sowjetregierung wird eine drei-tägigä Frist gestellt« Wie verlautet, wird Rumänien die Mobilisationanor neu.

« WTB Paris, 1. August. Der Temps teilt mit, daß bisher keine
Nachricht über die Verhandlungen der Bevollmäcluigten der roten Armee
und der polnifcben Abaeordneten eingetroffen «sind. Man wisse nichteinmal genau, wo die Begegnung stattgefunden .

WTB Berlin, 1. August. Nach einer Meldung der Chicago
Tribune wird der amerikanische Gesandte in Warfchau seinen Sitz nach
Posen verlegen, wenn bis zum 2. August der Waffenstillstand zwischen
Polen und Rufiland nicht unterzeichnet ist.WTB War than, 2. August. Von der deutschen Grenze längs
der Wissa und dem arew bis Zykolzin ist die Lage unverändert. Südlich
von Tykotzin nahmen unsere Abteilungen dies Linie Szlina-Satnjatitschi-Brest-Litowsk ein, wo sich Kämpfe im Vor elde abspielen. Bei Brodv
entwickelt sich Die ampibandiung auch wei: J
der Schlacht bei lcoewo  ?! �el der Staabschef de
Armee, bei dem Dokumente und Operationsbefehle vorgefunden wurden,und zahlreiches skriegsmaterial in unf Kinde, darunter die Fahneder zweite: D sion der SowjetiReiterei. Am Sereth wurden alle
Angriffe angewiesen.WTB Kopenhagen, 2. August. Berlinske Tidende meidet aus
Kownm Der Präsident des revolutionären Kriegstribunals teilte rrussifchen Sowjetrepublik offiziell mit, daß sicb die Anzahl der verhängtenTodesftrafen vom 2. Mai bis 26. Juni auf 600 belhuft- Hi
verhän t für Desertion 273, gegenrevolutioiiäre Handlungen 35. Verrat38, Au uhr 45, Marodeure 99, Verbrechen 42,· Vergehen 33.WTB Amsterdam, 2. August. Der Vizepräsident des polnifchenMinisteriums erklärte dem Berichterstatter der Times in Warfchain Polen
könne einem Waffenstillftand nur unter drei Votausfetzungen zustimmen.
1. Ein unabhängiger poinischer Staat ohne Einmischung der Bolschewiftenin die inneren Angelegenheiten. 2. Keine Entwaffnung des politischen

. 3. Die alle polnische Grenze wird Demarkationslinie, nötigenfalls
würde Polen bereit sein, die bei Abschluß Des Waffenstillstandes bestehende
Frontlinie als Demarkationslinie anzuerkennen.

Demonstrationen für die AbsrhaffangD s Kri es. «c
WTB. Berlin, I. August 1920. Die heutige Demonftration im

Lustgarten veriief in vollkommener Ruhe. Ein Zug mit Kriegsinvalidenwurde vor dem Brandenburger Tor aufgelöst. Die Kriegsbeschädigten
befanden sich teilweise in Selbfifahrern Die Schiider, welche Die Zügemit sich führten, fvracben sich sämtlich für die Abschaffung des Kriegesaus. Bei der Auflösung der Züge an der Grenze des Bannkreifes

39

f� 
H 
f� 
In

»Mein lieber, lieber Großpapaf sagte sie, die kleinen Aermcksen
fest um des Major! Hals legend und ihr weiches Mündchen
auf seine bärtigen Lippen drückend, »Jlse �bat Dich liebt« �
Da war es dem Alten, al! sei er wieder jung wie einer unD
halte seinen Horn, seinen Gestgeborenem auf den Knieen, der sich
zärtlich an ibn schmiegte nnd sein Weib, sein schönes, braves,
liebes Weib, das so früh heimgegangen, beuge sich über ihn
und küßte ihn mit warmem Munde. �- Und es wurde ihm so
fromm und heilig au Sinne, daß er unwillkürlith die alten
zitternden Hände faltete und aus tiefsten: Herzen sagte: - »O,
Gott, id danke Dir, danke Dir viel tausendmal für das Bitte!
dieser Stunde.« �- Das war wieder ein gar febblider, feliger
Eeibnadtltaa. »

Die Luft war kalt und glitzsrnde Eiszapfen hingen von den
Dächern herab. Der Rodendorfer See mit feinen bewaldeten
Ufern prangte im schönsten Winterschmuck und feine Eisdecke
flimmerte im Sonnenschein als wäre sie mit tausend glitzernden
Diamanten bestreut. � Zur Feier der doppelten Verlobung in
Viockwih waren Gäste von nah und fern gekommen und man
benutzte den ibfiliden Wintertag, fid auf dem nicht allzu ent-
fernten Rodendorfer See mit Schlittschuhlanfen au vergnügen.
� Unter den weiblichen Gästen nahm außer den beiden jungen
holden zsdränten Suse das. meiste Jateresse in Anspruch. � Sie
sah aber auch entzückend aus, die schlanke, mädchenhaite Gestalt
in dem lidiblauen, mit weißem Schwan besehten Kleide, ein
ebensolches Varett auf die blonde Haarmasse gedrückt, Die in
der Sonne glänzte und schimmerte wie leuchtendes Gold. �
Leicht und grazibs flog Suse über die glitzernde Gitflächr. Die
Vrust schmückte ein frischer Rofensirauh Die ersten aus dem
Treibhaufe zu Rodendorf. -� Woran dachte III! U« iunae

au, daß ein so unfagbar liebliches Lächeln ihren Mund um-
spielte und die Augen leuchteten, al! sehe ein Kindlein Weihnachtss
kerzen. � »Meine ailergnädizste Frau, id bin glücklich cis für
einige Augenblicke ohne die Schar Ihrer Vewunderer zu sehen.«
� Waldemar war es, der sieh Suse mit diesen Worten näherte.
Wie hübsch er aussah! Strahlen» foanib Iegesgewiß, wie ein
junger Tag. 

 Sortierung folgt!



wirkte der zuständige Zivilkomniiffar mit. Jin Lustgarten war die An-sammlung fo sta daß der Verkehr behindert wurde. Der An- und
Abmarsch des republikanifchen Führerbundes erfolgte unter den Klängen
e ner Mufikkapellm welche das Lied: »Ich bati� einen Kameraden« spielte.
Llerletzungen des Baiinkreises sind nicht vorgekommen. Auch sonst wurde
die Ruhe nicht gestört.WTB Paris, 1. August. Nach einer Meldung der Cbicago
Tribiine aus Konstaiitinopel soll die tüikische Regierung Mustapha Kemal
Pascha und feinen Etappen Straflosigkeit angekündigt haben, wenn siesofort die Waffen strecken. «

WTB Paris, l. August. Havasmeldung aus Rio de Janairo
foll, nachdem die Kandidaiur Kalon Maximilians für die Präsidenten«
schaft der Republik gescheitert ist, nunmehr als Kandidcit Bueno Paiva
in Frage kommen.WTB Marieniverdeiy 1. August. Heut, als am Jahresiage des
Ausbruches des Krieges fand nachmittags hier vor dem Gebäude der
interalliierten Kommission eine Massenkundgebung gegen den Krieg statt.
Redner der beiden fozialiüisclien Parteien und eine Frauenvertreterin
forderten zum entschlossenen Wiederftand gegen jede Krtegswiederhvlungund zum unerbittliihen Kampf gegen den wiedererwachendenden Natio-
nalismus und für Die Völkeroerföhnung auf. Eine einstimmig ange-nonimene Entschließung protestierte gegen die Bestrebungen, die darauf
hinzielen, das Volk aufs Neue iii einen sogenannten Vergeltungskrieg zutreiben und verlangt von der Reichsregiernng die- strikte Durchführungder. Neutralität im Kriege zwifcheii Rußiand und Polen. Die Ent-
schließung wurde dem Reichskanzler telegraphisch übermiitelt. Die Kund-
gebung verlief ohne Zwifchenfaü

Revolution in Polen? -
Nach verschiedenen Nachrichten follen in Pofen Aufftände auskebrochen fein; man [bricht von einer �Revolution. Bereits vor drei

agen sind die polnischen Grenzposten urüciigezogen»worden, wiedurch Beobachtungen in den Gren orten ets e und Tir ch»tiegel fest-estellt werden konnte. Deutfche ålüchtlingm ie der Ar eits emein-fchaft in Me eritz überwiesen find, ericgizten gleichfalls von Au tänden,erner daß ufftände
nach Pagen zufammenge ogen ist. »Ue er die onftige» age geht den ,,P. P. ER." folgender Bericht
u: Bei der äu erst» rigoros durchge "hrten Aushebun der Wehr-iähi en für die polnifche Armee entziehen [i nicht nur ie Deut enum?! die Erklärung vor der Musterungs ommission, daß sie �
Deutschland» optieren wollen, dem polnischen Heeresdienst, sondernauch zahlreiche Polen erklären, Deutsche zu sein, um nicht eingezogeZu werden. Täglich desertieren außerdem Hunderte von Soldaten.ie teilweise mit ihren Wa en über die Grenze gehen. Der Brot-
preis in Polen,»der in dem ehemals preußischen Teilgebiet bisher er-träglich war, ch hier demnächst ins Ungeheure ftehåen Nach

as polnische Militar zur iederwerfung dieser

d.
I

wir au
den neuen Festsetzungen der Getreidepreife wird »sich ein ünfpfundia 3! a _ n. Ueberall nähern sich die

windelholien Preisen in Kongreßpolen Dabei verderben große
» rifchen» Gemüfen»in einzelnen Ueber chußgebieten, weiles unmö lich ist, bei dem völli en Ver agen des erkehrswefens sie

in die edarjszeiitren zu scha en. ei ungeheuren Frachtkoftenkommen sie gcnzlich verdorben an.
Die neue Militärdienstpflicht

Berlin. 30. Juli. Dem Reichstag ist gestern abend der Entwu
eines Nodeesetzes über die Abfchaffun

reife den

» » der all »emeinen Wehrpflichund die egelun der Dauer der ienstverpfiichtung zugegan en.
Der Inhalt des ese es, zu dessen Erlaß Deutschland durch das nt-
waffnungsdiktat von paa gezwungen ist, ist im wesentlichen folgender:» Die deutfch»e Wehrmacht beftYt aus der Reichswehr und der. Rexchsmarinq die aus freiwilligen oldaten und ni tini Waffendienft
tätigen Beamten gebildet und ergänzt werden. lle Angehöri ender Wehrma t mü en Die Deutfche Staatsangehörigkeit besi en. Dieallgemeine ehrp icht ist abgefchafft Alle entgegenstehen en Be-eftimmungen find aufgehob n.ie a l»der Soldaten beträgt im Reichsheer ab I. Januar1921»: 100000, in der Rei smcirine 15 000. ierzu treten die erfor-
derlichen Sanitäts- und Veterrnäroffiziere er in die Wehrmach

» » » , m» ich auf 12 Jahre um ununterbrochenenDienst im Reichsheer oder in Der Marine verp n. Der der Be-Firderung zum O zier mu der Anwarter au eine ununter-vom Tage der eförderun ab
ch

rochene Dientzei von 25_ ahren »vernichten. ie ·rigen des fruhereii»» Heeres, »der»frü erenMarine, der fri»i»he»ren S utztruppem der fru »eren freiwilligen Ver-bände der vorläufigen eichswe r »und vor aufigen Reichsmarinewerden, wenn sie in die We»hrma» t ubernommen werben, unter An«
rechnung der»»verbrachten Dienstzeit, sowie unter Wahrung »der von
ihnen i»n fruheren Dienftftellungeii erworbenen Rechte eingestellt,"edoch find fur die Gebuhrni»ffe das Besoldun sgesetz und Das Haus-haltsgesetz maßgebend. Offiziere und Decko» ziere verpflichten sichvor der Uebernahme u» einer Dienftdauer bis zum vollendeten 45.Lebensjahre. Unteroxäziere behalten ihre früheren Dien tbezeichnun-gen uii»»d »Dienstgrada aeichen, haben aber keinen Anfpru auf dienst-gradmaßige Verwendung. -

England rechnet mit Deutschland.
Basel, 30.» Juli. In amtlichen englischen Kreisen zieiåt man ausder letzten Reichsta srede von Dr. Simons Den Schlu � Da  �ichDeutschland im Fa e der Verletzung feiner Neutralität dur ieRufsen» auf die Seite des »Verband»es stellen werde. KriegsminidterChurchill be "rwortet in einein Artikel der ,,News« einen in die em

Sinne gehn» tenen Vertrag mit Deutschland. » Diese Anregung wirdvon der ,,Time le aft bekämpgh Die darin eine Ermudung derverbündeten Truppenund den na en Sieg des preußis en Militariss
[ h M n fpri 
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mus ie t. a cht in London davon, daß in erlin bereits
Verhandlungen w chen der en lischen Mission und dem GeneralLudendorff und n enburg ftattfänden

Keine Hiuandscliiednng der Abstimmung in
Oderfchlesiem

Lugano, 30. Juli. Ablehnung Des polnischen Berzögerunggsp
antrages. � Sortiere della Sera« berichtet aus Paris: Die Bonn-after-
konferenz hat sich in ihrer lehren Sauna dahin ausgesprochen, daß der fehlepolnischen orderung, den Abftimmungstermin in Oberichlesien um Drei
Monate bnauszuxchiebem nicht Folge zu geben sei. Die Bekanntgabesteht unmittelbar evor.

Deutschlands Nase-Minderung.
Paris, �30. Juli. Bis 1965 sollen 270 Milliarden Franken

gezahlt werden. Fertinax veröffentltchtim �Giro de Paris« einenArtikel über die Ver andlungen in Hvthe und Boulogue, aus dem fol-
» gendes bemerkenswert ist: 

des diUm die

zu c
Fünftel 
von

oder

Jahren erhöhen. Die Summe, deren Zahlung auf Diele Art und Weise
vorgesehen ist, beläuft [ich bis auin Jahre 1965 auf 270 Milliarden Frcs.Um sich dieser Schuld zu entledigen, müßte De ·utfchland während des
angegebenen Zeitraumes durchschnittlich jährlich sechs Milliarden bezahlen
Die Bewirtfchaftnug der Kartoffeln und des Fleisches

Berlin, 31. Juli. Der Unterausschuß des Reichswirts afi Hfür Landwirtschaft und Ernährung befcbäftiate [ich in feinen beibcgn äffegSitzungeii ani 28. und 29. Juli mit der Frage der Bewirtfchaftung Der
Kartoffeln und des Fleisches. Die Regierung hatte dem Ausschuß den
Entwurf einer Verordnung zur Begutachtung vorgelegt, die als Ueber-ganasmaßnahme und zur Vorbereitung ider freien Vieh- und leises-
wirtschaft die Aufhebung der Fleifchkarte vorschlägt, die durch eine kilicheKundenliste ersetzt werden foll. Anstelle der Kundenliste foll auf Wunsch
einzelner Landesregierungen aber auch die Einführung einer Gemeinde·
fleifchkarte anfällig fein. Der Verordnungsentwurf sucht ferner Die leischs
verforgung der Selbsiversorger dadurch zu verbessern, vaß in �um t nichtmehr eine Gewichtsmenge sondern ganze Scblachttiere als erecbnun s-
grundlage der Selbstverforgerration zugelassen werden sollen. baue en[inD noch einige andere Bestimmungen zur Erleichterung der Selbstver-
forgunä wg  tzorgefseäien »  und, »» »» »»er u u . er i nur u a zu &#39;u ern atte, erklärtmit großer Mehrheit gegen diese erordnung. Sein Hauptbedenkenewsciicäda durch die Annahme der Regierungsvervrdnung die eine Weiterbelick
ferung der Gasthöfe vorsieht, eine starke Bevorzugung derjenigen Kreiseeintreten muß, die in Gafthöfen ihre Mahlzeiten einnehmen. war be-
steht Diefe!: Zustand tatsächlich heute fchon, ihn aber gesetzlich se zulegen,
erschien dem Ausschuß bedenklich-» Die Aussprache, die sich nicht nur aufdie vorgelegte Verordnung beschränkte, sondern auch eingehend Die Gründefür und wider die Fortdauer der Zwangswirtfcbaft erörterte, endete mit
Der Annahme eines Beschlusses, wonach das Gutachten des Ausschusses
auf Aufhebung der« Zwangswirtfchaft nach einigen Monaten bei vorläu-
siger Beibehaliuna der Fleischkarte lautet. Die Aufhebung foll erst erfol-gen, wenn gewisse Ue»-ergangsmaßnahmen wie Schaffung von Fleisch-reserven,  Einfuhr von Futtermitteln und im Abschluß von Lieferuiigkvertragen durchgeführt worden sind.

Bezüglich der Kartoffelwirtfcdaft wurde die Aufhebung der Bewirt-
fchaftung der erbstkartoffeln einstimmig befchlossen. ch kdjedoch an die ufhebung Der Zwangswirischaft die Bedingung geknüpft,daß die Gemeinden durch Abfchlufz von Lieferungsverträgen ein Quaniumvon 35 Millionen Zentnern für d e städiische Bevölkerung sicherstellen und
daß außerdem Vorsorge für weitere Kartoffelreserven, mit denen etwaeintretende Notstände bekämpft werden können, getroffen wird. ie

sfchffsfüEäh dL dwi ti i i isc. ...«:,.;.»«.;. meine: �ist. sie» «« s«  ««  M
- Der Reichs-rat genehmigte das vorläu�ge Abkommen über die

Wideraufnohme der Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche undLettland und über den freien Durchgangshandel Deutschlands mit Ruf;-
land durch Lettland Unveiänderte Annahme fand auch eine Abänderung
des Postge ihrengesetzes vom 29. April l920, wonach die Erhöhung deräeieiengkeieegidläeten statt an: 1. Oktober d. J. erst am 1. Januar 1921 ina r .

�� Aufhebung der Fleischkarte in Württemberg Das württem-
bergiscbe Ernährungsminifierium gibt bekannt, daß vom 17. August abiii Württemberg die Fleischkarte aufgehoben wird. Die Kundenlisten sollenweiter bestehen bleiben.

Es gibt keine polnifche graut mehr!
Bericht eines Aug-erzeugen.

» Berlin, 30. Juli. Die ,,Neue Berliner 8tg.« brin t eine Augen-schilderung ihres Sonderberichterstatters der von Los  aus in derNachtvom ittwoch zu Donnerstag die renge uberfchrith um irgend-wie die Kampffront zu erreichen. Er erzähl :
Eine Ka ffront gibt» es nicht mehr. Alles ist in Auflösung.

Gegen 4» Uhr »i1b war Die  Brause, erreicht» Die deutschen Postenließen mich as ieren. Weit und breit war kein polnifcher Posten zusehen. Offen ar» waren die polnifckkzen Feld endarmen bereits geflohen.gierzu atten»sie auch allei»i An» a , denn as ganze Gren gebiet vonuwalki Kra ewo, Sszutfchin hinunter nach Kolno wird ereits von
den Ruffen eherrfclit und »von ihren Patrouillen ab esucht. Dieruffifclzen Truppen finden sich unmittelbar an der Deut ci!en Grenze.Das umpfe Grollen xerner Gefässe war zu vernehmen, das einemRachhutgefecht galt.» ch [chritt au der Straße von Prosken in derRichtung nach. Krajewo vorwärts. Bald konnte ich mit eigenen
Augen gewahren, welchen Umfang diese sucht, die allgemein war
angenommen hatte, denn schon gegen 572 hr mor ens stiez ich aufperfprengte polnifche Truppenteile, die in namenloser nordnr ng, ohneirgendwelche Verbcinde einzuhalten, flüchteten. Die polnischen Sol-
daten, die an mir vorüberzogem waren aufs äußerfte erschö S�
hatten Iornifter, Gewehre und alle» Ausrüftungsgegenstände ortge-worfen und eilten, von wilder anik erfaßt, weiter, o ne iel, ohne
Befehle, ohne Führung, Mann durften und»O»�ziere ur einander.Die etztexen »wußten» uberha t nicht, wo sie ich anden. Karten
besaßen sie nicht. Ein» polnis»» er Hauptmann au P erde reitet auf
mich au und fragt»hofliI!»3»»Konnen Sie mir vielleicht uskunft geben,wo wir uns befinden. Um 8 U begegnete ich einem zweiten
kleineren Flüchtlin »strupp. Die Leute find verstört, todmüde, zerfe t.Sie kommen wie im mir bekundeten, aus der Gegend von Suwal i,das den Muffen ü erlassen werden mu te. »Um 9 Uhr sehe ich micheiner Kava eriepatrouille gegenüber. s Egid R»ussen, die Vorhutspitze der Roten Armee» Ein Oberleutnant h»rt sie. Er ist von zehn

ann be leitet. Alle find in tadellofer Ausrilftung und tragen diealten» rufffischen Uniformen, auch die gleichen Rangabzeiihen DerOffizier fpricht ungezwungen von den legten Kampfereignis en: »Wirhaben Tgroßejkrfel e e abt. Soeben wurde von»uns Suwalki be-
setzt. »ort find 1e»»t itauer und Rassen» Ehe die Polen abzogen,atten sie noch geplundert. Lomza gaben wir ebenfalls eingenommen«
uf die �Etagen WerdenSie die» eutsche Grenze überschreiten? ant-wortete der rusfifche Offizierz »Wir haben keine diesbezüglichen Be-. n Deutf land» aben wir nichts zu» » en».« Von einem be-vorstehenden Wa enstill tand wußte der Dffizier nichts.

Baden nnd die Zwangdwirtschaft
Karlsruhe, 31. Juli. Der Landtag nahm in einer geftri en

Sitzung einen Antrag an, wonach er sich mir Der ufhebung er
äwanäzswirtfchaft fur Kartoffeln, Oel, ScPlachttiere, F eisch, Fett,aba , Flachs und Hanf einverstanden erk arte.

Der Minister des Innern bemerkte da u, daß siclz die Reichs-regierung »mit er teilweise schon erfolgten »» u ebung er wangsswirtschaft in Baden nicht eznverstanden erkl»art abe, so da Gegen-
ma regeln zu befåirchten seien.» So seien keine » artoffeln von Nord-deu fch and nach aden angewiesen worden. Die Karto elverfor ungder låroåstgdte ftocke bereits. m badischen Oberland aben in olgeu
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D n r Fleichzwangswirtfchaft fremde Aufk" f d�lfireh a: gäkauft und ins Ausland oder nach Norddeutschlanbllheeirlfchiciizk

Lohns.
i? illamsliiii, Z. August.  Gesaiigdauffiihruiig.! Die am

voran-gessen Sonntag im Stadtpark ftatigefundene Gefangb
saufsiihrung erbrachte von neuem den Beweis dafür, daß Da!
oeutictie Lied in dem unter Lsituug De! Herrn Kantor Lampe!
liebenden Mäiinergefangverein eine beachtenswerte Pflegiüaite
besitzt. Mit regfteiu Eifer widmet sich dieser Verein, dem seit
kurzem � wie bereit! gemeldet � eiue Dameiiabteilung an-
gegliedeit iß, Der Pflege De! Ehorgefanges. Da Dem Verein in
Der legten B-it zahlreiche Sänger ueu beigetreten [inD unD Die
oameiiabtiiluiig mttgltederreiäi ist, so verfügt der Dirigint über
einen trat stattltchrn Chor. tson feiner vortreffliche« Schuluug

zeugte die Ausführung am Sonntag. Das Programm bot recht
gefchickt ausgewählte Volks« und volkstümliche Lieder, von
welchen felbst die mehrere Jahrhunderte alten noch nicht! von
ihrem Reiz verloren haben. iiiige Volkswitfen wurden nicht
iii der Driginaloertonung, sondern in Der künstlerifchen Bearbeitung
berühmter Komponisten vorgetragen. Geuaniit seien u. a. Wohl·
geniuth, G. Schumann, Scbarwenkm Hiiiiiperdinck A. v. Dthe-
grasen, J. Röntgen und Wolf-kaum. � Der eriie und dritte
Teil des Programms enthielt Männerchöre, Der zweite und vierte
Teil gemifchte Chöre. Jm legten Seile erreichten Die Darbietungen
ihren Höhepunkt. Es würde zu weit führen, aus jedes einzelne
zum Vortrage gebrachte Lied näher einzugehen; wir würden bei
dessen Beurteilung uns Doch nur wiederholen müssen. Alle Lieder
wurden mit beachtenswerte: mustkallscbem Serlanbnis, fein
dhnamifcher Abtönung und tadellosem Articolato zu Gehör
gebracht. Jedes einzelne Mitglied Des Ghote! war mit Luft
und Liebe bei der Sache, und Die Stille, welche während der
Vorträge herrschte, ließ andererseits Das große Jntiresfe erkennen,
welches Die Zuhörer Den Darbietuiigeii schenkten und Die Auf·
merkfaiiikeih mit welchen fie ihnen lauschten. Der lancieren
Säiigerschar wurde reicher, wohlverdiinter Beifall zu teil. De-
soiiderd lebhaft applaudiert wurden: »Im schönsten Wiesen-
grunde« � »Waldvögelein« � ,,Fahreiide Leut« � ,,Mädüens
preid«, ,,Mein eigen soll sie fein« -� ,,Liebedentzücken« � »Der
oerlaffene Liebhaber«. � Nach ,,Fahreiide Leut« dauerte der
Applaus De! dankbaren Publikums so lange an, bis die Sänger
sich mit dem beliebten, sehr geru gehörten Schlestcrlied von
Mittmanu losgekaust hatten. So haben Dirigeiit und Chor
sich durch ihre Ausführung am Sonntag größte Ehre eingelegt
uiid wir zweifeln nicht, daß Die eingehiiuifie Anerkennung dem
Verein ein Iusporn zu weiterem Schaffen fein wird.

Zwang, sclilefisilie Fandwirtel
Jii den Still-ten Breslau, Brieg, Reicheiibach und

Liegiiiiz siiid dolnische Büros eingerichtet worden,
Die Durch Auskäufer jedesQiiaiitiim Köriierftiiciit
aufzukaiifeu versuchen. Die Auskäufer werden voraus-

�ch die deutschen Marktpreife weit überbieten. Das
Getieide foll« nach Polen verschoben werden. Man
weise diesen Aiifkiiafekii Die Tür!
Bezirksgrnppe Heimatdtrener Oberschlesier

Revision.

A  Sie Not der Altdeteiaiieiy
vorftanodfigung De! Deutsche« Kiiegerbundes ist auch die Not
Der Kriegsteilnehmer früherer Kriege erörtert, und iu Erkenntnis
der drückenden Lage dieser Veteranen der« anweseude Vertreter
Des Sieichsarbeitsiuiiiiiieriuiu! gebeten worden, die Aufmerkfamkes
der Staatsregierung auf diesen Punkt hinzulenken mit dem Ziele,
durch baldige üaatliche Maßnahmen für Die Gewährung größerer

Jn Der leßten Gesamt-

Unterstüßungen au Die Iltveteranen einzutreten. Sa! Reichs«
arbeitsminiüerium hat nun dem Vorstande De! Deutschen Krieger-
buuDe! mitgeteilt, es könnte kein Zweifel darüber fein. daß
zahlreich· Veteraiieii sich in um fo drückenderer Notlage befinden,
als sie durchweg infolge ihre! Alters nicht mehr in dem anfange
auiu Gewerbe befähigt sind, wie jüngere Kräfte. Das Arbeits·
miutsterium hat den ihm uiiterbreiteteu Wunsch zusiäiidigkeitshalber
an Da! Reichsmiiiifterium De! Jtiiern weitergegeben.

= Minderung De! § 16 Der  täifenbahiitiertehrsorhiiiiiig.!
Danach hat ein Reisender, der keine gtltige Fahrkarte verweilen-
kann, für Die von ihm zurückgelegte Strecke, wenn aber Die
Zugaugdüation nicht sofort unzweifelhaft nachgewiesen wird,

ke für die ganze vom Zuge zuiückgelegte Strecke Das Doppelte De!
Fahipreiseh mindestens jedoch 20 Mark, zu entrichten. Bisher
betrug der Mindestzufchlag nur 6 Mark. Wer uiiaufgefordert
dem Schaffner oder Bergführer meidet, daß er keine Fahrkarte
habe löseu können, hat einen Zuschlag von 3 Mark  bisher
1 Mark! zu dem tarifmäßigea Preise, jedoch nicht mehr als Da!
Doppelte Diefe! Preises zu zahlen. �- Itiiumt jemand in einem
zur Abfahrt bereitüebenden Zuge Platz ohne Die Absicht mit«
zureifen, so hat er 20 Mark  bisher 6 Mark! zu entrichten.

« - Michtraucherabteiliiiig 4. Klasse! Jafolge der hohen
Fahrpreife wird Die 4. Wagenkiasfe stärker beruht als bisher.
Dadurch macht siå auch Das Bedürfnis nach einer. Einrichtung
und Vermehrung der Nichtraucherabteile 4. Klasse geltend. G!
ist daher soeben Anweifuna gegeben worden, in Den Haupt« und
Nebenzügen den vierten Dei! der Abtelle 4. Klasse, mindestens
aber ein Abteih für Richtraucber einzurichten. G! ifi hinzugefügt
worden, daß Da! Rauchverbot in diesen Ibteilen unbedingt
durchzuführen ist.

-  Zii «der Notiz ,,Katholiicher Gefelleiivereiiuh in der
Sonnabendnuiumer De! �StaDtblatteW sei vertchtigend mitgeteilt,
saß Die ani Montag, Den 9. D. Mit» im ,,Kionpitiizen« statt-
siiideiide Stßuug keine Borftanbsfiaung, sondern eine Vereins-
sit-ung ist. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder in erwünscht.

Personalnachrichn
Privatdozent Professor Dr- Lotbar Dreher, Leiter der Orthospädifchen Abteilung an der chirurgifcheii Universitlitsklinik istplötzlich verschieden. Professor Dreher war 1881 in Sch .Nach feinem Staatsexamen war er Afsiftent in Halle, Berlin und von1907 ab an Der chirurgifchen Universiiätsklinik in Breslau, wo er sich

1910 habilitierte. Jm Baikankriege war er als Kriegschirurg auf
iürkischer Seite tätig, im Weltkriege bat Professor Dreher längere ZeitVeitretun des Geheimrats Professor Küitner Die Leitung derniversitätsklinik gehabt. -� Seit l. April d« II� hatte et

Leitung der chirurg.-orthopädifchen Abteilungen am hiesigenKrankenhaus und Krüppelheim übernommen, das durch fein Ableben einenschweren Verlust erleidet- Bis auf weiteres hat der bekannte Orthvpitde
Herr Profe or Dr. Drebmann, Breslau, Die Leitung der genannten
Abteilungen übernommen.

�- Das Verforgungsamt Brieg hält einen geregelten Dienstbetrieb
und schnelle Bearbeitung der laufenden Angelegenheiten nur dann möglich,wenn mündliche Anträge und Nachfragen bei dem Verforgun samt nur
werktiiglich vormittags von 9 bis 12 Uhr vorgebracht un erledigt
werden können. Das Dersorgimgsamt Brieg.



den 1. August tm
Sti ungsfest, besteLet er

szErhbhung des

� Der AebeitersGefangsBereln Namslau be ing am Sonntag,
schen Saale, Deutsche Bot tabt, fein erstesend aus Konzert, Gefangsvortragen und Tuch nachmittags tm Garten» nicht s &#39; _etter hatte erwarten» kennen« Besonders dieterschaft, aus beren Net en der Arbeiter-Oe ang-

· » eils zusginmensetztz hat ich an der Beranta tungdes Ringen eretns ehr_ maßig beteiligt. n»d gerade sie ist erufen,den rbeiter»gesang Zu fördern »und u unterstützen. Als auswärtigerGast hatte »sich der Zxuderverein ,, ortfchritt«im mit seinen Daryietu en da»s Fest verschönern u helfen. DasProgramm war ein reichhaltiges unb lösten G "es Arbeiter-Geisen vereins »Namslau Kot! und orträge desBefangvereins » or sch»ritt" einander ab. D e Leistungen des jungen
hereins waren trotz seines erst kurzen Bestehens ganz achtungswerte,was nicht zuletzt keinem unermüdlichen Dirigentem Herrn Unikower,zu danken ist. E enso at der Bruderveretn aus Oels durch»seinevortreffltch zu Geläör ge rachten Lieder den vollgültigen Beweis er-bljachh daß auch rbetter i·n nefanglicher Beziehung wirklich Gutesleisten kennen, wenn sie »die atkräfti e Unterstützung der Arbeiters«aben. Nach Erledigun des

S�
war der BeSHVYet » önen

organisierte ArbeiBerein sich rößte3 
»«

CH 
O

VIII?  m d d d b · f9 rtnmmf trat der Sang bin»» e» e un» wur» e »as anz ein u ig ge wungen. ur teauswartigen G»afte, die sich dur »den �Sangergr�ff oerabfdäbeten,
Liiiellfltlåldzeiegsckgeldekunde vteklziti rit»h åindbmit dem Berstzöechemdbald· e u» ommen, ·a en __en_ einiweg an. te an eren.Feftteilnehiner blieben noch lange gemutltch beisammen und wird dasers e Stiftun sfest des Arbeiter-Gesang-Bereins Namslau den Teil-
nehmern no lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 9m; en dieseZeilen dazu» beitragen, dem Verein, der weiter wachsen, blu en undgedeihen n»i»oge, neue san eslu»ftige Damen unb Herren zuzuführen.Sangergruß des» eu»t chen Arbeiterssangerbundess

as» freie »ied, o Proletar,dein Panier für immerdar.Es soll die Welt durch allenunb wecken ein freies efchlecht,
es soll als Lpfun erfchallen

I

im Kampfe fur ahrheit und �Recht. W.

� Wie kann man auch fegt noch sein Haus bauen? So wiedie Wohnungsnot täglich « igt, so steigen und die Bauiostew Für 1
Sieg ine zahlt man am Rhein bereits 5-600 Mk., wenn sie noch
soll man da bauen können, wenn auch
gestiegen sind? Gewiß ist es sehr schwer, wir müssen daher umlernen,sparen wie immer zur Zeit der Verarmung nach großen Kriegen und von
utriseren Vorfahren bekannt. Auf ihren Erfahrungen hat auch die schon
sfeitd til! Fuhren tätige gemeinnützige »Heimkultur«-Wiesbaden aufgebautun e rt, w
anz billig herllellt, mit Massivveckem Kellergebälk und Eifenträgern spart, jao t- Schindeldach einwandfrei deckt und mit der&#39; Schon 1918 hatte Direktor Abi t-Wiesbaden

Anleitungen für solche billige Heimkulturbauweifen bereitge eilt, die Er«richtung von Mufierhäufern und Bildung von Arbeitsaenieinfchaften zumSelbstbau angeregt und jeht werden von der »Heimkultur« überall auf
pWunfch siöeimkulturiQuaderbauten errichtet unp Lehrkurfe durchgeführt,worüber die Zentrale in Wiesbaden Auskunft gibt.werk kostet im HeimkultuvStampfbau unter den günstigsten Verhältnissen
-ca. Mk. Alte Stainpfbauten finden sich in vielen Landesteilem stehen
oft mehrere 100 Jahre und haben sich bewährt.Die »Heimiultur«-Wiesbaden sammelt alle alten Erfahrungen aufkein Gebiete des Erd-, m-, Aschen-, Schlaikem und KalkfandsStauipfsiaues sowie fparsamer Bautveifen und wünscht auch Abbildungen unb
Berichte über Untersuchungen solcher Häuser. Eine Vereinigung fürTehnibau ist von ihr angeregt worden, der sich auch in obigen verwandten
Otampsbauweisen erfahrene Fachleute anschließen wollen, um die Erfahrungenzum Allgemeinwohl auszriiauschen Zuschriften an Direktor E. Abigtin Wiesbaden erbeten.

�- Welche Rechte hat der Mieter � welche der Haue-tritt?
Was-in kann die Mt gesteigert, wann gekündigt werden? Jst der

Hausherr verpflichtet die ieträume wohnlich zu unterhalten bezw· her-richten zu lassen und was muß der Mieter ev. selbst auf eigene Kostenmachen lassen? Muß dem Mieter heute Aftermiete erlaubt werden?Ueber alle diese und viele Dutzend andere wichtige Rechtssragen muß jeder
Hauswirt oder Mieter genau Bescheid wissen, um fein Recht ohne jedeunnötige Reiberei wahren und auch vor dem Mieteinigungsamt richtigvertreten zu können. Ein Drittel und mehr aller Mieisteigeruiigen sind
ohne Anrufung des Mieteinigttngsauites und ohne Prüfung auf Zuläfftgkeitbewilligt und so oft das Doppelte der rechtlich zulikfSteigerung gezahlt worden �- aus Unkenntnis Wissen ist hier für den
Mieter eine Macht und kann aus dem »Mieterfchußssliechtsauskunftsbuch«
von Direktor E Abigt  Mk. 2,50 portofrei vom HeimkulturverlagWiesbaden! geschöpft werden. Der bekannte Fachmann und Führer derMieterbewegung hat hier ein schon in 12. Auflage vorliegendes, vielfeitiges
und reichhaliiges Ausiunftsbuch geschaffen, das von Mieteinigungsämternu. Mieiervereinen empfohlen, auch von allen Hausbesihern gern benutzt wird.

� Deutsche Bollisliunfn Anleitungen und Anregungen zumKenneniernen und Beachten alter deutscher Volks- und Heimatkunst
Herausgegeben von Prof. O. Schwindrazheim Bd. I. Mi
druckbildern und farbigen Beilagen. Mk.

cis hier zusammengefaßte Gebietmit seinem köstlichen Anfthauungsinaieriah das liehevoll abseits der großen
bekannten Heersiraße gesammelt wurde. Der Stoff ist fachlich ge
Der Ort als Ganzes; Straße und Platz, Bauernhöfe; Bkirgerbaus; Bau-ntechnik und ausfchmuck jeder Art« Tor und Tür. kaut-per, abermit wenig orten außerordentlich belehrender Text der dem Laien
wirklich sehen hilft, erhöht den Wert des jedem Wanderer, Volks· und
Heimatfreund wertvollen, recht billigen Werkes mit echter deutfcher Volkskunst

Innere Tage polen-i.
Die Preisfteigerung in allen Lebensmitteln bat und während des

Monats Juni,Eeneiebåiknkr»ntnrsnnåifell»ien,ävnegfre Fortfchrltte gemacht. Diecbe Güter, die mit der Bahn
lassen. Lohne:-r Art treiben sie noch weiter noch oben und noch

vhnerlzöhungen kein Ende abzusehen. Bereits meldendie
Postbeamten für Vserheiratete eine Zulage von 150 Prozent, für llnver,�Jirog. an, und drohen bei Nichtbeivilligung mit Streit,der den ohnehin auf den Hund gebrathten Postverkehr noch weiter verteu-ern und verschlechtern wird. Die Eifenbahnheamten und Arbeiter schicken
sich an, diesem Vorgehen ebenfalls zu folgen· Daß jedoch diefe Forde-rungen abgelehnt werden, kann flir ausgeschlossen angesehen werden, dennnichts könnte der Regierung jeht unerwünfchier kommen, als eine Lahm-Ieauna des Verkehrs« Ruhe im Jnnern durch Bewilligung aller Ansprücheder Arbeiter dürfte denn auch fest von der Regierun ür lange Zeit
Richlvutikt fein« Trotzdem fordern alle Kreise ngenie n energifch eineHekabieduvg der n Eisenbahntarif . erbilligung der Sätze
läßt sich keinessall rbeifühtem Die Herbeifchafiung selbst der notwen-digsten Leb r eiifchen un t von einer Teuerung
begleitet. die uuiteahnte Höhe erreicht hat. Dabei kann das vorhandeneE letidabumaietiah soweit es cht von der Heeresverwaltung siir

die FOR! benötigt wird, als durchaus unzureichendbezeichnet werden; hinzu kvuiulb daß viel rollendes Material ausfälltweil es von unerfahrenen Arbeitskräften ruiniert wird. Es ist vorge-
kommen, daß aus Reparaturwerksiätten eben herausgekommene Waggons{dann nad 2 Tagen in total demoliertem Zustande auf ein Neben leisabgeschoben werden mußten, weil die Befchäoi ungen, die sie inzwischenwieder erlitten hatten, mit dem vorhandenen zieparqtukMgtkkiai nicht
mehr beseitigt werden konnten. Charakterifiifch ist, daß vekschikdgkke
Strecken des Perfonenverkehrs ausschließlich durch Handbremsen bedientwerden, da die Luftbremsen vollständig unbrauchbar geworden sind undnicht ersetzt werden können. Man kann als Laie bald den Tag voraus-
bestimmen, an welchem das rollende Material in den bisherigen preußi-
schen Gehietsteilen vollständig abgewiitschaftet und der Zngverkehr einge-
stellt werden muß. n Kongreßpolen liegen diese Dinge noch weit mehr�im Argen. Die Ver ehrsnot wird immer größer und macht sich dadurchnoch nicht nnertrliglid, tneil Die Einkäufer von  Lande in den Stadien

s heensmittel

aus Oels eingefunden, fü

t seit Wochen garni t mit Fleischprodukten beliefert« 3a ber

e man Dauerbauten aus kostenlosem Mauermaterial noch i

Ein cbm Mauer- a

: er feinem 
G

vollkommen ausbleiben, da diefe ihren Bedarf auch nicht decken können
mangels vorhandener Ware. Hinzu kommen die hoben Fahrkartenpreifqdie das Reisen für die Unbemittelten Klassen und den Mittelstand geradezu
illusorisch gemacht haben. Auf allen Strecken verkehrt täglich» blos noein Perfonenzog und auch dieser dürfte in absehbarer Zeit vollig über-
flüssig fein. 

as ogramm Skulskis, das Gleichfiellung der Löhne in Kongreßs
polen mit denen in Polen beabsichtigt, hat sofort Die landwirtfchaftlichenPlan gerufen, die und eine Gleichfiellung der Preise
r ihre Produktion fordern. Der Posener Stadtpriilidetit Dtweusih de!

einzige fähige Kopf im früheren preußischen Gebietsteib hat dagegen Vet-gebens protestiert Er sagt in einem offenen Briefe an die Vereinigunglandwirtschaftlicher Produzenten, die Erhöhung des Brotvteises um das20fache voraus und ndigt die innere Revolution an, die daraufhin
unfehlbar folgen m . tdie Warfchauer Streits sind zwar behoben,andere werden aber sicher gen. Man kann die augenblickliche Lage
als ein Ausruhen der erwarteten Kräfte bezeichnen.

Zu der allgemeinen Steuerung gesellt sich eine Wohnungsnot, Diewohl geringeren Umfang einnimmt, im Verhältnis aber die Wohnungs-not selbst der größten Städte Deutschlands weit übertrifft. Der ständigePustrom kongreßpolnifcher und galizischer Elemente nach Pofen wächst sichdereitss zu einer Kalamität aus und droht zu Ausfchreitungen gegenüberen ugezo .Auch die Landwirtschaft aeht sthweren . Zeiten entgegen. Ganz
besonders fühlbar macht sich der Man ei an landwirtschastlichen Maschinen.Eine Mähmafchine im repariertem n cht einmal im neuen Zustande kostet
heute in Pofen 25 000 i. Reparaturen find überhaupt nicht zu
bewerkstelligen, da jegliche Referveteile fehlen.Da die Landwirtschaft nicht einmal ihre bescheidensten Bedürfnisse
befriedigen kann, so w rt sie cb lebt auch. ihre. Produktion gegenpolnifclies Geld, das sie als wertlos ansieht, auf »den Markt zu bringen·

Der Tauschhandel hat mit voller Krcift ein esetzt un»d wird· un-
geahnie Ausdehnung erfahren, olange, bis au der Stad»ter nichtsmehr zum Tausch übrig at. n den Westpofenschen Kreisen wirdvon der Landwirtschaft polnisches Geld im privaten Verkehr über-
laupt nicht mehr in Zahlung genommen, sondern zumindest deutsche; aluta verlan t.� Produkte wie Milch, Eier, B tter 2c. fehlen des-
i

U 
«�-

genen zu führen

&#39;�.

u
ialh auch volls ändig, teilweise aus dem Grunde, weil bie Rindviehs
zaltung in »den letzten ügen»liegt. Seht machen sich die» dauerndenzzeeresankaufe an Sch achtvieh bemerkbar; in Pofen st in n000 E eftaurants 2 fleifchlofe Tage eingeführt worden die Wurstherstellunglst· geradezu unterbunden und die cirmere Bevö kerung dist überhauptwor en.

ftvieh »»efe»llt sich der Ankauf vonpereinbringung der diesjahrt en Ernte ernsthaft ge-Ei !azu kommt, a die le ten equisttionen an Pfer-en von der R ertrug» nicht nie r beza lt werden, sondern gegenvon Reauisttionsschetnen . erfolgten. Sie erfolgten auch
m ange undühertrafen alle bisherigen Inanspruchnahmemc»tn Zugtteren an der Ostfront infolge hoher Verluste

ungsbestrebtingeu der Warschauer Regierungen immer offeneren Widerstand. Man ist» diets »fatt und des Krieges, der niemand interef tert,
riffe auf die Warfchauer Regierung und elbilifudskn der de bisher als NationnkIteros 

e

Re tiifition an Schlacl
Pferden, der die!

D

tsche
unverle lieh erftiationa istifch
l!erbeilasfen.

n Polenan III Ist
der P

it
lierung hinsi tlich ihrerbald nicht me r Der tern, unb auch da l vermag
nicht mehr die Kriti v»er tummen zu machen. Daher se t eitens der
nationalen Parteien ei»ne immer offenere Deutschen« un udenhetzeein, die von» der Regierung nicht blos geduldet, sondern geradezubegünstigt wird. An die Schuld der Deutschen laubt letzten Endes
aber niemand me r recht; »da egen wird die Ju enhetze gern aufge-nommen. Die S aren me»ist judis er A wanderer und Flüchtlinge
aus Kongreßpolen mehren nbefürchtet man fur die nach
Da außerdem das» gesWarenmangels keineaus, damit aber auch
kun noch verstanden
zus affen.

Tag. Ein jüdifchen Kreisen
» grome gegen die Juden.a»f » · uden info ge des absolutene chä tigung mehr bietet, so wandert er ebendas me· elches es tro aller Einfchräni
hat» Artikel des-täglichen edarfs herbeizu-

v 
It 
O

�Jsrnuiugielles.
Beleg. Ein lojähriger Knabe hier machte sich an einem geladenen

Tefching zu schaffen. Piövlich entlud sich die Waffe und ein lsjährigesMädchen wurde durch einen Bauchschuß erheblich verletzt. Es mußte
nach Breslau geschafft werden.L heilt. Die im Kurpark stehende Büfte Kaiser Wilhelms I.

Bubenhäiiden mit roter Farbe angeftriden.u ou. Die Eltern des Schmiedes Heideler hatten sich aus
Pilzen, Die sie selber gesucht hatten, ein Essen bereitet. Bald nach Genußeikrankten sie und ein Bruder des Genannten aufs schwerste und siarben
trotz ärztlicher Hilfe.Charlottenbrunm Die Ehefrau des Stellenbesihers Grieaer inder Iiolonie iurnick wurde von einer Fliege in die Lippe gestochen.
Bald bildete i eine gefchwiirartige Anfchwellung die eine Blutvergiftung
herbeiführte. Die Frau starb nach aualvollen Leiden.Glas. Seit einigen Tagen wird der Seminarist Emil Franz vom
Lehrerfeminar kjabelfchwerdt vermißt. Es beliebt die Vermutung, daßLeben ein giswaltsames Ende bereitet bat.

gau. Magistrat und Stadtverordneten-Versammlung hattendie Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 6 Millionen beschlossem Der
Minister hat Die MillionensAnleihe genehmigt.Par w . Beim Ausnehmen eines in der Oder gefanaenen
Hethtes fand m, �im Magen ein guter goldener Kneifer in einem Stahl-etuä ver. Jm Samt des Futters war der Name ein Liegnitzer Optikerszu n en. s

Sagam Fa Kiipper hief. Kr. wurde ter Knecht Swidalla voneinem Pferde er cblagen.Neufalz Dem Kutscher Thomaske in Alt-Tfchau gingen, als er
mit einer Fuhre �iiioaaen vom Felde kam, die Pferde durch. Er wurdevom Wagen geschleudert und überfahren. Matt fand ihn auf einemeldwege mit zerhrothenen Gliedern und schweren inneren Verletzungen.m Krankenhaufe ist er bald nach seiner Einlieferung gestorben.Nothwaffer O. L. Ein junger Mann hier berührte die Stark-
stromleituncu er wurde durch den elektrischen Strom getötet.

Beuthem Jn Deutsch-Pietol- wurde nachts bei einer Streife von
Sicherheitsmannfchaften ein Sicherheitsmann durch polnifche Banditen
ekfchossem Einer von diesen wurde Verhaftet, der andere entkam.

Oppelm Während eines Hochzeitstanzes drangen politische Burschenin Ellgutipiöirawa in den Saal, um am Tanze teitzunehmen. Als ihnen
dies nicht erlaubt wurde, zogen sie ihre Revolver nnd schosseti blindlingsauf die Anwesenden, von melden vier Personen tödlich verwundet wurden.Von den Revolverhelden konnte nur einer festgenommen werden. -

DeutftikPikkksiks Vdu fauaiifchen Polen wurde gegen das Gast-
haus von Kund, Denen Besuch größtenteils aus deutfchgefinnten Personenbesteht, zum drittenmale binnen kurzer Zeit ein Bombenattentat verübtEs wurde wieder bedeutender Schaden am Gebäude angerichtet.

Student-arg� In, das Schulasche Puvaeschäft wurde ein Einbruchverübt, wobei Waren im Werte von 20000 Mark gestohlen wurden.

Bekanutmaihungp ,
In Gemäßheit der Bestimmung des s§ 66

der Städteordnung vom 30. Mai 1853 wird
der Entwurf des Haushaltsplans der Stadt
Namslau für das Rechnungsjahr 1920 in
der Zeit vom 4. bis U. August 1920 im Ge-
fchäftszinimer unserer Stadt-Haupt-Kasse hier-

an
WUkcc VVUSo r

O�

Miigliederver

selbst �- Rathaus �- zur Einsicht aller Ein«
wohner der Stadt ausgelegt fein. »

Namslau, den 2. August 1920.
Der Magistrah

IV. Kofchwitz

Bekanntiuachung.
Die Auszahluitg der Pachtgelder uiid sonstigen

Einnahmen aus der Jagdiiuhung der geuieinschastlicheu
Jagdvezitke I bis V siir das Pachtjahr l. Juli 1920 bis
dahin 1921 nach Abzug ber der Genossenschaft zur Last
fallenden Ausgaben unter die Jagdgenosseu wird vom
4. August bis einschließlich 4. Sei-i. d.«Js.
während der Dieuflstuiideii vorm. von 8�12 Uhr:
im Geschiistszimmer der Siadthanptkafse hierselbst erfolgen.

Namslam den 3l. Juli 1920.
Der Jagdvorftehev Schutz.

Bekanntutachuugy
Ju Gemäßheit der Bestimmungen der §§ 54-�56 und

65 bes Komuiuiiolabgobeiigefetzes vom 14. Juli 1893 wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß noch deii
Befchliifseu der stiidiifcheii Behörden siir das Rethiiiiiigsjahr
1920 folgende Zuschläge als Gemeinde-Einkommensteuer
erhoben werden:

a. 210°/o der siaatlich veranlagten Grund- und Ge-
biiudesieuey

b. YOU» der fiaatliih veranlagten Gewerbesieuer vom
stehenden Getverbebetrieb ausfchließliih Betriebssieuein

Revision, den 2. August 1920.
Dei: Magiftrat J. B. Kofihwitz

Deuisiligationale Volkspartei.rtsgruppe Namslaw
Z d

Mitiwesöfdeu 4. August 1920 artig. 8 uhc
im Saale des Herrn Weber-

stattfiudendens l .
wird hiermit freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
Wahl des 1. Vorsitzenden und Reuwahl des ge-

samten Vorstandes.
IUUWIUDIIT

Vorstands-Signal;
im Bereinszinimer desselben Loltals,

wozu alle Vorstandsmitglieder eingeladen werden.

Dei beginne.
singt-Feigen-

Statt besonderer Anzeige.
Gott der Herr erlöste heut nach langem,

schwerem, mit grosser Geduld ertragenem
Leiden meine �irsorgende, selbstlose Frau, un-
sere liebe, treusorgende Mutter, Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Frau

An na Jancke
geb. Vogimann

im Alter von fast 51 Jahren.
Noldau, den 3. August 1920.
Im Namen aller tranernden Hinterbliebenen

Richard Janeiro,
Gasthausbesitzer.

Beerdigung vom Trauerhause aus am Freitag, den
« 6. d. Mts.� nachm. 3 Uhr.

Am 31. Juli verschied nach kurzem, schwerem
Leiden, wohlversehen mit den til. Sterbesakramenten
unsere gute Tochter, inniggeliebte Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

F].   geb. Herrmann
Im tiefsten Schmerzim Alter von 34 Jahren.

zeigt dies hiermit im Namen aller Hinterbliebenen an
Anton Herrmann.

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch nachm. 4 Uhr von derLeichenhalle aus in Nummern.



Statt Karten l
Fiir die uns anldßlich unserer Vermtihlungsfeier er-

wiesenen Aufmerksamkeiten und Gltickwünsche sagen wir
herzlichsten Dank.

Namslam im Juli 1920

Brand Binsen n. Frau Margarete
geb. Kommt.

IllllllllllIIlllIlllIIIIIIllllilillllIllIlllllilllllllllllllillllllllllIllllllllllllllbl IFür die nnd zu unserer Vermählung etwiesenen Aus-
merlsamleiteit danken wir hiermit herzlich.

N a m ß l a u � im Auastst l920.
Zdllusfistent Hilsche
unb Frau Tons geb. Sara.

FreiniFeuerwehrNamslaI
Um Sonntag, den 8. Uugusi 1920,

nachmittags 3 Uhr

Durch den plötzlichen Tod des Privat-
dozenten und {Leiters der chirurgisch-ortho-
pädischen Abteilung am Krankenhaus und
Kriippelheim der Barmherzigen Brüder in
Namslau,

Professor

Dr. Lothar Dreher
betrauert der Convent, die Kranken und
Krüppel ihren ausgezeichneten und liebens-
würdigen Arzt, der sich in der kurzen Zeit
seiner Tätigkeit das ganze Vertrauen erworben
hatte.

Wir werden seiner stets in Liebe gedenken.

Krankenhaus Inn! Kriinnelheim.
Fr. Bruno Hertrampf,

Prior.

Groszes Sonåiierfest
tm Gartenlokale des Herrn Opntz

statt, zu kwelchein wir die geehrte Bürgerschaft, sowie Freunde
und Gönner der Wehr ergebenft einluden.

Festeinteilunge
Ruhm. M« Uhr: Antreten der Wehr im Vereindlolale

«Hotel zur goldenen Krone« zum Ausmarfch
V« «« «» «« Großes Garten-Konzert

unter gersönlivrherGLeiitung beß
Eintrittsgeld pro Person 1.�g« Mark.

Abends 8 Uhr: Tanz.
Wir bitten die geehrte Bürgerschaft um zahlreiche Be-

teiligung.
»  es«sps. « Eis-«X»   a

unum-
i�  LICHT-SPIELE. .

Donnerstag, den 5., Freitag,  «
d. 6. u. Sonnabend, d. 7. August, �pünktlich abds. 8 Uhr finden im «

s;-1�»Es«

O

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag früh 4 Uhr entschlief nach längerem

Leiden ganz unerwartet meine liebe Frau, unsere
gute, treusorgende Mutter, Tante und Schwägerin

n�ariaopltz
geb. Fischer

im 48. Lebensjahre.
schmerzerfüllt zeigen dies im Namen aller

Hinterbliebenen an
Namslau Dt.Vorstadt� Landeck� Berlin, Freiburg-
Schweiz, im August 1920,

Max Opitl, Gasthausbesitzer
und Kinder.

Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr vom Trauer-hause aus.

Gegen-Erklärung
zum Beschluß der Arbeitgebekverbiinde der Zone 6 und der
Berichiignng seitens Herrn Bennecte betreffend des Ju-

{ernte des deutschen Landarbeiternerbanded
DiemitdemI « »&#39; &#39; &#39; ",5 - -k -ge·

pflogenen Verhandlungen haben ergeben, daß der
Beschluß der KreisoorständeI

nicht zu Recht beftehe.
Die Lohnerhöhung, die infolge der Roggem

preiserhdhung zu erfolgen hat, tritt auf Grund
des Manteltarifes und ab H« 15. Juli in Kraft.

Die Drtdgruppenvorstände bitte ich, wo noch nicht die Er-
höhung zur Auszahlung gelangt ist und in nächste: Zeit die
Nachzahlung ab 15. Juli nicht geschiehtz mich bis zum
15. August zu unter-richten. 

Der Kreisleiten
J. Martzog.

C

Saale des Herrn Gastwirt M.Optik, in �Jiamslau, Dt. Vorstadt ·

- ersIllIlinn-lnrliinrunpenmit auserlesen. Programm tatt.
Da derProjeletionsapparatam « ä

v»: reitag,_ den 30. Juli, von der
». ahn nicht rechtzeztt befördert», , wurde, mußte die sur lesen Tag !� ,.-» angelegte Kmovorfuhrung zu un- » �

g » N; serem großt. Bedauern aus allen. g«« ._ -- Große, klare, a e X;
�i »! Un. flitmmerifzreke Bckällåekk «« -r � mguten upru ten I

e� «; IF. pitz, Gastas t,f! die Direktion. w
I-

Hotel-Restaurant, Konditorei u. Kassee
zum »Schwarzen übler�.

Donnerstag, den 5. August,
abends von 7&#39;/a Uhr an

Großer Mufikalischer
Unterhaltungs - Abend

bei freiem Eintritt.
Ganz ergebenst ladet ein

Johannes Knappstein.

Sport-Club »Trauere-n«-
Freitag den 6. August d. IS» �/=9 Uhr abds.

Monats-Versammlung

Un die Mitglieder des land-
und sorslwirtsihastlichen Arbeitgeber-

bundes des Kreises Uamslau
� Der Vorstand des ProvinziabVerbandes i
hat am 28. Juli beschlossen, daß alle durch
die Erhöhung der Getreidepreife bedingten
Lohnerhöhungen bereits mit dem 14. Juli zu
beginnen haben und daß dieser Beschluß siir
alle Kreisarbeitgeberverbände bindend ist.

Strehlitz, den 3. August 1920.

DerBvorsitzckeeIide.cUUc

bei Herrn Knappstein.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 

Der Vorstand.
l 9 in Wionogramnv, Loch« u.

Kunststickerei nimmt Auf-
träge auch in ganzen Aus-

stattungen entgegen bei kulauter und schnellfter Bedienung.
Gen. Aufträge find zu richten an

V E. Ohme, Wilhelmsttu 1I1.

Ein Paar schwarze, gut erh. 2 Malhasoäiik �get�te�geg," len. e ee,2 ä�:
SchUUrschU r maicginen, 1 Sofatiseh,
Größe 40�/a, preiswert zu ver-  alles gut erbalt.!. Izu verkaufen.
kaufen. Zu erst. i. d. Erd. d. Pl. Zu erfr. in der Exn d. Pl.

Dom. Ober Wilkau

Absatzserkek«tabzugeben.

Großer, gut ausgestatt. Gliiclstopsl

Donnerstag, den 5. Uugust l92«0»

Mut«
ends 8&#39;/- Uhr

let-Abend
im Clnblokab

Der Vorstand.

Der

habe ich bei [amtliche 
reichen

l
bedeutende Preisermäskinunnesi
IiunsnisstnussnstsisttiiIst-umssum1mmuissssunssunsismmniuiuusnsn llllltltllllllllllIllliilllllltllllllllllllll

vorgenommen.
Es empfiehlt sieh deshalb, etwaigen Be-

darf jetzt zu decken, da ein weiterer Preis-
riirligang nicht zu erwarten ist.

B.Friedrich.

heutigen Marlnlage enlsnrekljend
n Artikeln meines umfang-
Lagers E

werde ich in Wallendorf a
Grundstücke

stiicke n. a. m.

bietet an

Freiwillige versteigerinig
Freitag. den 6. August d. Its» vorm. 10 Uhr

us dem ehem. Schaitzckschen

l Kritfchwagety 2 Atbeitswagem l Paar
engl. Geschirre, Arbeitsgeschirrh landwirt-
schaftliche Geräte, Möbel- und KleidungO

öffentlich meiftbietend veriteigexm Besichtigung V« Stunde vorher.
Relmann, Gerichtgvollzieher

in iitamslau.

. i k lP« åk.i�.k«kschå.!i-i�sfxläk.
Fräulein vom Lande,
w» 23 Jahre act, 15000 Mk.
Vermögen wünscht mit Herrn in
Briefwechsel zu treten zw. spät.
Heirad Latr. v. mittl. od. gr.Be-
sihung bevorz. Beamter nicht
ausgeschL Osf. u. Nr. 100 an
d. Exved. d. VI.

Anständ. Fräulein vom
Lande, Ende Zwanzigey evgl.,
Verm. 10000 M» gute Auöfh
w. mit Herrn in Wert. zu tret.
Lands-v. od. Handtm bevorzugt.
Dis. u. Nr. 50 a. b. Exil. b Pl.
Die Beleidigung gegen den

Schuhmacher Fonfara
aus Namslau nehme ich hier-
mit zurück.

E. Tieplilh Sterzendorf

87
an den Fernsprechverliehr
angeschlossen _ _B. Friedrich.

150�200 M. pro Tag
verdienen Herren jeden Standes.

Näheres durch
0301113, Sliittellir. 1.
Sprechstundem

jeden Tag von 5�&#39;/a7 llbr.
Ich bin ein lvelterf. Graphologe

m. gedieg. wiss. Schulung u.
reichen uralt. Renutni�en.

Ich biete Ihnen daher bei
Angest.-, Gatten« Berufswahl
usw., Ratschläge zur Verblie-
von Schaden durch erstklasstge
Eharalteristikeii über i. gern.
Person. Strengste Dieb.

IchverlangeelneSchristproh. 
v. minb. 15 Zell. d. z. beurt.

Person u. filr jed. Beurteilung
 sof. m. einzusenden! Mk· 7--

Fritz Kuhlmeh ßauhan.
Rückporto beifügen.

Margariue
in schöner Qualität empfiehlt

Heinrich steuer, Ring.

4

lpalmin
nächfte SIage eintre�enb, embsiehlt

Heinrich Freyem Ring.

l lmiintr lumlzieuenllnli
preiswert zu verkaufen.

Solarely Bbhmwliz

ist
nimm. Rotte-Anzug

sagt bie Exved d. Be.
zu verkaufen. Von wem,

Verloren 1 graues Stoff-
jacktet auf dem Wege vom
gegen tßelobn. i. d. Exved d. Pl.

Als Klanierstimmer

Bukhhalter 
9

oder Vnchhalterin
mafchtne u Stenographiw zum
sosortigen Antritt gesu

li. 
ams au.
1 Sehuhmaehergeselle 

Paul Haufchild
Einen ledigen Kutscher
sucht 
Haselbachstix 48.

Suche bald: 1 Dom-Wächter,

und Haudmädchem
Thomas Stannelymgewerhksm

Einepwasehfrau
zum Wäschewaschen kann sich

Schlachthos bis iBabnbof. Abzg.

empfiehlt sich
Fritz Wohlfahrt, Strehlitz,.

sit. Namglam

 bilanzsicher! verfekt in Schreib-
chts ·

Helmut. Holzhandl..
R 1

kann bald in Arbeit treten

Folge, Baugeschäfh

1 verh. Acker-kutschen Köchinnen

Sei. 280.

melden. Zu erst. i. d. Irr. d. Pl.


